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„Gras Zeppelin"
wegen Motoreudefekt zur Rückkehr gezwnngen

Friedrichshafen, den 17. Mai . (Telegramm .)
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat um 8 Uhr die fran¬
zösische Küste bei der RHSnemündung passiert. Es herrschte
ein harter Mistral (Wind ) . Die Rückkehr des Luft¬
schiffes erfolgt wegen eines doppelten Wellenbruch s. j

Friedrichshafen , 17 . Mai . Um 1 .30 Uhr ging beim
Luftschiffbau folgendes Telegramm von Bord des Schiffes
ein : 80 Seemeilen südlich der Rhönemündung , können

i wegen Mistral nur langsam vorwärts.

„Graf Zeppelin " nachmittags über Saragossa
Madrid , 16 . Mai . Das Luftschiff „Graf Zeppelin"

wurde um 8 Uhr nachmittags über Saragossa gesichtet.
„Graf Zeppelin " fährt zurück

Friedrichshafen , 16 . Mai . Ein im Laufe des heutigen
Abends von Bord des „Graf Zeppelin " an die Werftlei¬
tung gelangter Funkspruch besagt, daß die Amerikafahrt
vorläufig abgebrochen wurde , nachdem in der Maschinen¬
anlage größere Störungen aufgetreten sind, die die Ueber-
fahrt nach Amerika gegenwärtig nicht ratsam erscheinen
lassen . Dr . Eckener hat sich daher heute abend um 6 .35 Uhr
nach einer Besprechung mit den Passagieren entschlossen,
die Fahrt abzubrechen und nach Friedrichshasen zurück¬
zukehren.

2 Motoren des „Zeppelin " beschädigt
Newyork, 16 . Mai . Nach einem bei der Rundfunkgesell¬

schaft Columbia eingegangenen Funkspruch von Bord des
„Graf Zeppelin " sollen zwei Motoren des Luftschiffes
beschädigt sein.

f Kein Anlaß zu Besorgnissen um den „Graf Zeppelin"
^ Berlin , 17. Mai . Wie wir auf Anfrage erfahren , ist
s der Standort des „Graf Zeppelin " gegen 1 Uhr nachts auch
s beim Luftschiffbau in Friedrichshafen nicht bekannt . Man
! weiß auch nicht , wo sich das Luftschiff befand , als der Scha-
j den entdeckt wurde . Ebenso fehlt beim Luftschiffbau jede

direkte Nachricht über die Art dieses Defektes. Sicher ist
nur , daß die Funkstation des „Graf Zeppelin " unverändert
arbeitet und die Rückfahrt sich also in einer Weise vollzieht,
die zu irgend welchen Besorgnissen kein Anlaß gibt . Beim
Luftschiffbau wird unterstrichen , daß Dr . Eckener stets die
absolute Sicherheit der Passagiere als das wichtigste Mo¬
ment bezeichnet hat und daß er aus dieser Einstellung
heraus seine Entscheidung ohne jede Prestige -Rücksicht
getroffen haben dürfte.

SerMsleSWNIWLilMN
In Litauen fließt Blut . Das Woldemaras -Attentat hat

viele Opfer gefordert . Durch die Kugel der Attentäter
wurde der Adjutant des Diktators tödlich und der Pflege»
fohn lebensgefährlich getroffen . Das war aber erst der
Anfang . Zwei Tage später wurden vier litauische Putschisten
hingerichtet, deren Begnadigung noch unmittelbar zuvor
eine fest beschlossene Sache war . Ferner sind jetzt die Atten¬
täter selbst gefaßt, die keine Chancen haben , aus der Affäre
mit dem Leben davonzukommen. Abwechselnd mit Blut
fließen in Litauen giftige Ströme von Tinte und Druck¬
farbe , eine großartige Kampagne ist eingeleitet worden,
die sich gegen die wahren und vermeintlichen Feinde der
Diktatur richtet.

Wer sind die Mörder und wer steckt hinter ihnen ? Die
studentische Vereinigung „Ausra "

, aus deren Mitte di«
Verbrecher kamen , war dem Diktator Woldemaras feind¬
lich gesinnt. Wo aber lagen ihre Sympathien ? Angeblich
soll die studentische Vereinigung sozialistisch gefärbt sein.
Die sozialdemokratische Partei Litauens wurde aber vor
wenigen Tagen aufgelöst, weil ihr eine Verbindung mit
den litauischen Emigranten in Polen nachgewiesen werden
konnte . Die Linke Litauens war seit dem Umsturz «n einer
peinlichen Situation . Sie war heftigen Verfolgungen aus-
gesetzt und sie konnte sich gegen sie schlecht wehren, ruft zwar
«licht nur deshalb , weil die Macht auf der Seite des Dikta¬
tors war , sondern weil jede diktaturfeindliche Haltung als
eine staatsfeindliche gedeutet wurde . Man bedenke , was
dies heißt in einem Land , das sich in einem Kriegszustandmit einem anderen Lande befindet. Und Litauen befindet
sich seit neun Jahren in einem permanenten Kriegszustandmit Polen!

Eine so eigenartige Situation , wie die zwischen Litauen
und Polen , war bis jetzt wohl in der Weltgeschichte noch
nicht bekannt . Trotz des Kriegszustandes finden , rieg.-.-
rische Handlungen nicht statt , weil der andere kriegerischeTeil, nämlich Polen , den Kriegszustand zwischen sich undLitauen nicht anerkennt . Die Polen sind ja bekanntlichdie friedfertigste und anspruchsloseste Nation , die je ausErden existiert hat . Nicht nur Deutschland, sondern auckLitauen kann sich davon stündlich überzeugen. Die Polenhaben nichts getan , als die litauische Hauptstadt Wilno
entgegen dem unmittelbar vorher unterschriebenen Vertrac

, oon Suwalki besetzt und sich einverleibt . Die kriegerischerLitauer waren merkwürdigerweise entrüstet darüber uni
waren unverschämt genug , sich mit dem Verlust ihrer Hauptsiadt nicht abzufinden . Sie protestierten und protestiertensie wandten sich an Genf, Paris , London und wie di«
Mächtigen von heute alle heißen ; sie veröffentlichten Noten
m denen ihr Recht auf ihre Hauptstadt dargelegt , wurd.
und sie erklärten schließlich Polen den Krieg . Nun ha:aber bekanntlich ganz Litauen weniger Einwohner als da¬
polnische Heer Soldaten im Falle einer teilweisen Mobil
Machung. Während also die Litauer einen großen Tamtan
^ uustalteten , lächelten die Polen gemütlich in ihr,«chnurrbärte . Sie waren ja gedeckt nicht nur durch di«

eigene ungeheure Armee, sondern auch durch das Wohl
wollen Frankreichs und Englands . Sie fühlten sich gencn
so bedroht , wie ein erwachsener Mann von einem zwei
jährigen Kinde bedroht werden kann, dem er ein Spiel
zeug gewaltsam wegnahm . Da aber die Litauer ihre An
spräche auf Wilna immer wieder geltend machten und un
keinen Preis nachgeben wollten , fanden dies die Polen auj
die Dauer lästig.

Immer mehr gewann iin polnischen Lande die Anschau¬
ung an Boden , daß es zweckmäßig wäre , den polnisch-
litauischen „Konflikt" aus der Welt zu schaffen, indem man
den ganzen litauischen Staat verschlingt, wie dies schon vo>
Jahrhunderten geschah. Um aber einer solchen Verschlingung
Litauens Rechtmäßigkeit und Glaubwürdigkeit zu geben,
gingen die Polen daran , im Wilnagebiet litauische Banden
zu organisieren , die ihr Land für die Polen erobern soll¬ten . Es haben sich einige geflüchtete Sozialisten mit einem
gewissen Pletschkaitis an der Spitze dafür hergegeben, und
vor einem Jahr hätte es beinahe so weit kommen können,
wenn nicht russischer- und auch deutscherseits dagegen von
vornherein schärfste Verwahrung eingelegt worden wäre.
Der großangelegte Pletschkaitis-Putsch wurde abgeblasenund an seiner Stelle loderten in Litauen kleinere Aufstände
hie und da auf , Aufstände, die von den Truppen Wolde¬
maras ' mühelos niedergekämpft wurden . Zweifellos wären
diese Aufstände kaum zustandegekommen, wenn nicht inner¬
halb der litauischen Grenzen lebhafte Unzufriedenheit mit
dem Regime des Diktators bestanden hätten . Genährt wurde
die Aufstandsbewegung jedenfalls durch Polen . Es ist
zwar seit jeher bei Machthabern aller Art allgemein üblich
gewesen, besonders gefährliche politische Feinde der Ver¬
bindung mit dem feindlichen Ausland zu bezichtigen . Aber
so wie die Lage jetzt in Litauen ist, ist es durchaus glaub¬
würdig . daß die gewaltsamen Umtriebe gegen die Diktatur
von polnischer Seite direkt gefördert werden . Geht es
nicht mit einem Umsturz und nicht mit lokalen Aufständen,
so wird es eben mit Attentaten versucht . Wenn also Wolde¬
maras dem Attentat , das auf ihn verübt wurde , jetzt eine
außenpolitische Spitze gibt, so ist dies psychologisch auf
jeden Fall zu verstehen. „ Wo es schmerzt , da greift man
hin .

" Ob es jedoch politisch zweckmäßig ist, die Attentats¬
affäre zu einer außenpolitischen, genauer polnischen An¬
gelegenheit auszuspinnen , ist eine andere Frage.

Woldemaras ist ein Mann des starken Willens und der
politischen Tatkraft . Auch verfügt er über eine nicht ge¬
ringe diplomatische Geschicklichkeit , manchmal jedoch läßt er
sich zu Unbesonnenheiten Hinreißen, die seine Stellung in
Litauen und außerhalb des Landes schwächen. So wird
es ihm diesmal schwer gelingen, den Nachweis zu erbringen,
daß die Attentäter im Solde Pilsudskis standen. Dem pol¬
nischen Diktator aber gibt er wieder Gelegenheit , seine
These von der „Unzurechnungsfähigkeit" Woldemaras ' neu
zu beleben. Die polnisch -litauischen Beziehungen werden
davon nicht besser, wenn es dabei auch nicht viel zu ver¬
derben gibt . Ob dies jedoch Litauen zugute kommt , ist
sehr zweifelhaft.

Neues vom Tage
Volksparteiler gegen das Anleihegesetz

Berlin , 16 . Mai . Wie aus den Abstimmungslisten jetzt
hervorgeht , haben in der Mittwochsitzung des Reichstags
auch 10 Mitglieder der Deutschen Volkspartei gegen das
Anleihegesetz gestimmt. 6 Abgeordnete der Deutschen Volks¬
partei haben sich der Abstimmung enthalten.

Abgelehnter Mitztrauensantrag
Berlin , 16. Mai . Im preußischen Landtag wurde der

kommunistische Mißtrauensantrag gegen den Ministerpräsi¬
denten und den Innenminister wegen der Maiunruhen mit
210 gegen 46 Stimmen der Nationalsozialisten und Kom^
munisten bei 33 Enthaltungen der Deutschen Volkspartek
abgelehnt . Die Deutschnationalen und die Wirtschaftspartei
beteiligten sich nicht an der Abstimmung.

Der Schlichter für den Lohnstreit bei der Reichsbahn
Berlin , 16. Mai . Im Lohnstreit bei der Deutschen

Reichsbahngesellschaft hat der Reichsarbeitsminister den
Schlichter für Niedersachsen , Vortragenden Rat . Dr,
Lölckers , zum Schlichter bestellt.

Verbot des süddeutschen „Roten Treffens " in Eßlingen
Eßlingen , 16 . Mai . Heber die Pfingstfeiertage beabsich¬

tigte die Kommunistische Partei in Stuttgart ein süddeur-
sches „Rotes Treffen " abzuhalten . Nachdem die Veranstal¬
tung für Stuttgart polizeilich verboten worden war , ver¬
suchten die Kommunisten , sie in Eßlingen durchzuführen.
Die Polizeidirektion hat jedoch die Abhaltung durch die nach¬
stehende Verfügung vom 15. Mai verboten : Das nach Eß¬
lingen verlegte „Rote Treffen " der süddeutschen Arbeiter¬
schaft am 17. bis 20 . Mai 1929 wird verboten . Das Verbot
umfaßt alle öffentlichen und geschlossenen Veranstaltungen,
die dem „Roten Treffen " dienen.

Aussperrung in der schlesischen Textilindustrie
Breslau , 16. Mai . Wie der Verband schlesischer Textil¬

industrieller mitteilt , hat der Verband , nachdem die freien
Verhandlungen der Parteien über die Erneuerung der
Taifverträge ergebnislos verlaufen sind und ein Schieds¬
spruch nicht zustande gekommen ist, beschlossen, die Betriebe
durch Aussperrung stillzulegen, da es der Industrie nicht
möglich sei , ihre Arbeit fortzusetzen , ohne daß sie weiß, mit
welchen Löhnen sie künftig zu rechnen habe. Den Beleg¬
schaften werde deshalb zum 25 . Mai mit Arbeitsschluß ge¬
kündigt werden.

Eine Rede des Papstes
Rom , 16. Mai . Der Papst empfing am Dienstag die

Schüler und Lehrer des Jesuitengymnasiums von Montra --
gone und hielt bei dieser Gelegenheit eine Rede über Er¬
ziehung. Der Papst sagte u . a . , daß die Erziehungsmissio»
vor allem und in erster Linie der Kirche und der Familie,
den Vätern und Müttern zustehe . Der Staat dürfe sich nicht
an der Erziehung desinteressieren , sondern müsse sie unter -,
stützen in allen Dingen , die das Individuum und die Fa»
milie von sich aus nicht machen könne . Was ein Staat tu : ,könnten auch alle anderen Staaten tun . Und wenn dam»
alle Staten zur Eroberung erziehen würden , würde ma«
nicht dem allgemeinen Frieden dienen , sondern eher zum
allgemeinen Krieg aufmuntern . Weiter sagte der Papst:
In einem Punkte aber werden wir mit dem Staat niemals
einig sein : nämlich, wenn man das Recht , welches die
Natur und Gott der Familie und der Kirche auf dem Ge¬
biete des Erziehungswesens gegeben haben , verkümmern
oder wegnehmen will . Wenn es einen Punkt gibt , so ist:
es dieser Punkt , in dem wir intransigent sein werden.

Die Prüfung des Stamp —Schacht -Bericht»
Paris , 16. Mai . Die Agentur Havas berichtet, daß di»

Sachverständigen heute vormittag in privaten Besprechuu-,
gen von Delegation zu Delegation die Prüfung des all»
gemeinen , für die Regierungen bestimmten Berichtes Si«
Stamps , der die Vorbehalte des Reichsbankpräsident«« D«.
Schacht enthält , begonnen haben . Dieser Bericht ist durch
eine Anzahl Einfügungen vervollständigt worden . Dis
Delegierten der Hauptgläubigermächte haben Donnerstag
nachmittag gemeinsam den Bericht geprüft . Angesichts de»
Umfanges und der Bedeutung dieses Dokuments werde«
zu seinem Studium wahrscheinlich mehrere Tage notwendig
sein. Man sei, so heißt es in der Havasdepesche weiter , i»
Konferenzkreisen der Ansicht , daß der Bericht Stamp—
Schacht eine ernstliche Verhandlungsgrundlage darstell«,da die Vorbehalte der deutschen Delegierten in eine Form
gebracht seien, die ihre Besprechung durch di« GläubiHp«erlaube .

' ^ ^
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Deutscher Reichstag
Die Anleihe genehmigt

Berlin 15. Mai.
Im Reichstag wurde am Mittwoch abend die 500 Millionen-

«nleibe angenommen. Der Reichsfinanzminister versicherte noch¬
mals , daß die 500 Millionenanleihe mit ihren außergewöhn¬
lichen Modalitäten eine einmalige Notmaßnahme sei, um den
Weg für eine gesunde Finanzreform frei zu machen . Die Red¬
ner der Regierungsvarteien machten kein Hehl daraus , daß auch
sie die Vorlage nicht mit besonderer Freude begrüßen. Grobe
und allseitige Heiterkeit gab es, als sich Abg . Dr . Wendhausen
als Redner der Christlich-Nationalen Bauernpartei in der Sitze
des Wortgefechts zu der kühnen Wendung verstieg, der Mini¬
ster wolle hier das Loch mit einer Kamviersvritze verstopfen.
Bei der Abstimmung wurde die Vorlage mit nur 24 Stimmen
Mehrheit angenommen. Die 11 Stimmenthaltungen kamen aus
den Reihen der Deutschen Volkspartei , der Bayerischen Volks¬
partei und der Deutsch-Hannoveraner.

Nach kurzer Aussprache wurde dann auch die Novelle zum
Branntweinmonopol nach Ablehnung aller Aenderungsanträge
mit 213 gegen 159 Stimmen bei 11 Enthaltungen in dritter
Lesung endgültig angenommen.

Lärmszenen im Reichstag
Berlin , den 16. Mai 1929.

Die letzte Reichstagssitzung vor den Pfingstferien hatte Lärm-
nud Sturmszenen zu verzeichnen. Ohne Aussprache waren di«
Luftfahrtabkommen mit Holland und Norwegen angenommenworden, dann aber wurde es lebhaft , als der Bericht des Ee-
schästsordnungsausschusses über die Anträge auf Genehmigung
zur Strafverfolgung von Abgeordneten zur Beratung kam . Wäh¬rend früher solche Anträge durchwegs abgelehnt wurden , Hai
sich schon leit längerer Zeit im Geschäftsordnungsausschutz der
Brauch durchgesetzt, die Strafverfolgung freizugeben gegen Ab¬
geordnete, die als verantwortliche Redakteure einer Zeitung oder
Zeitschrift in Beleidigungsprozesse verwickelt sind . Der Geschäfts-
ordnungsausschutz geht davon aus , dah bei der Verweigerungder Strafverfolgung auch in solchen Fällen die von Abgeord¬neten verantwortlich gezeichneten Zeitschriften überhaupt nichi
wegen Beleidigung oder Verleumdung gefaßt werden könnten.
Im vorliegenden Falle hatte der Ausschuß die Strafverfolgung
freigegeben gegen den nationalsozialistischen Abg. Stratzerund den kommunistischen Abg. Florin wegen Beleidigung durchdie Presse. Ein weiterer Fall betraf den kommunistischen Abg.
Bertz , der bei den Demonstrationen auf der Publikumstribünedes Reichstages Kriminalbeamte beleidigt haben soll . Von den
Nationalsozialisten und Kommunisten wurde heftig gegen die
Anträge des Ausschusses protestiert , von den Nationalsozialistenin Reden und Zwischenrufen so heftig , daß es nicht nur Ord¬
nungsrufe hagelte , sondern die nationalsozialistischen Abgeord¬neten Dr . Frick , Dr . Göbbels und Stöhr vom Präsidenten ausde« Saale gewiesen wurden. Da sich die Hinausgewiesenen aber
ohne weiteres entfernten , beschränkte sich der lärmende Streit
auf die Mitglieder des Hauses und es brauchte die Polizei nichtin Aktion zu treten Die Ausschutzanträge wurden angenommen.

Die Vorlage zur Osipreutzenhilfe wurde dann in zweiter und
dritter Beratung gegen die Stimmen der Kommunisten an¬
genommen . Reichsernährungsminister Dietrich betonte , daß das
Reich im Rahmen seiner beschränkten Mittel in Verbindungmit Preußen der notleidenden Grenzprovinz weiter helfen und
diese Hilfe bei einer Besserung der Finanzlage auch auf andere
notleidende Gebiete im Osten ausdehnen wolle. Die Kommu¬
nisten lehnten ab, weil ihre Aenderungsanträge abgelehntworden waren.

Angenommen wurde auch in zweiter und dritter Lesung die
MZorlage, mit der die Schichauwerke saniert und in Form einer
Aktiengesellschaft mit Reichsmitteln fortgeführt werden sollen.
Gegen diese Vorlage stimmten die Wirtschaftspartei , die Vaye-« ische Volkspartei , die Kommunisten, die Deutsche Bauernpartei
M«d ein Teil der Demokraten . Die Gegner aus den bürgerlichen
Parteien begründeten ihre ablehnende Haltung damit , daß die
Sanierung in wirtschaftlicher Beziehung doch kaum Erfolg habenwerde , wenn auch nationale und sozialpolitische Gründe da¬
für sprechen.

Bei der dann folgenden zweiten Beratung der Etats M
Mrnährung und Landwirtschaft kamen noch Redner der National¬
sozialisten und der Christlich-Nationalen Bauernpartei zu»
Wort . Die Beratung soll in der ersten Sitzung nach den Pfingft-
frrien , am Montag , 3 . Juni , S Uhr, fortgesetzt werden.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 17. Mai 1929.

„Elsje Ranin " betitelt sich unsere neue Erzäh¬
lung, mit deren Abdruck wir am Dienstag , den 21 . Mai,
beginnen.

Sonderzüge auf der Strecke Altensteig -Nagold -Altensteig.
Am Pfingstmontag , 20 . Mai 1929 , verkehren auf der Strecke
Altensteig -Nagold -Altensteig die Sonderzüge 40012
von Alten steig nach Nagold Altensteig ab 14 .49
Ähr , Nagold an 15 .40 Uhr mit Anschluß Richtung Stutt¬
gart , Nagold ab 15 .57 Uhr , Eutingen an 16 .30 Uhr , Eutin¬
gen ab 16 .33 Uhr , Stuttgart an 18 .13 Uhr . Anschluß Rich¬
tung Pforzheim , Nagold ab 17 .09 Uhr , Pforzheim an 18 .48
Uhr . Sonderzug 41650 von Nagold nachAlten-
fteig Nagold ab 16.30 Uhr , Altensteig an 17 .21 Uhr.
Eonderzug 41651 Alten steig nach Nagold
Altensteig ab 18 .00 Uhr , Nagold an 18 .53 Uhr mit Anschluß
Richtung Stuttgart . Nagold ab 19 .03 Uhr , Stuttgart an
L0 .57 Uhr ; Richtung Pforzheim , Nagold ab 20.43 Uhr,
Pforzheim an 21 .38 Uhr , Eilzug ab Nagold.

Ragold , 16 . Mai . (Todesfall .) Einen jähen Tüd fand
heute der verheiratete 37 Jahre alte Kaufmann Wil¬
helm Frey hier . Er schoß sich nachmittags um 3 Uhr
Kine Kugel in den Kopf, wurde zunächst mit dem Sanitäts-
vuto in das Bezirkskrankenhaus geschafft und später nach
Tübingen verbracht , wo er abends V-7 Ähr seinen schweren
Verletzungen erlag. Der Verstorbene, der ein tüchtiger
«nd regsamer Geschäftsmann war , übersiedelte 1927 von
Altensteig , wo er eine Großhandlung betrieb , hieher und
»errichtete in dem früheren Haus des Drogisten Benz neben
her Post «in Detailgeschäft, das offenbar recht gut ging.

Was ihn veranlaßte , den Tod zu suchen, ist unaufgeklärt.
Herzliche Teilnahme wendet sich seiner schwer betroffenen
Familie und seinen betagten Eltern zu.

Bezirksrat Nagold . (Aus der Sitzung vom 16. Mai ) . Eine
Reihe von Gesuchen um Wirtschaftserlaubnis wurde im Sinne
der Antragsteller genehmigt . Es handelt sich durchweg um be¬
reits bestehende Wirtschaften , die nun von anderen Inhabernbetrieben werden („Sternen " und „Rößle" in Altensteig,
„Ochsen" in Beihingen , „Jägerhof " und „Sonne " in Wildberg ) .— Die Kaufleute Fritz Bühler und Fritz Eckhard in Altensteig
erhielten die Erlaubnis zum Kleinhandel mit Branntwein . —
Der Eemeinderat Gaugenwald hat beantragt , die Amtskörper¬
schaft solle an den Kosten, die den Ortsfürsorgebehörden für sog.ortsarme Geisteskranke usw . entstehen, ein Viertel auf den Be¬
zirksfürsorgeverband übernehmen . Der Bezirksrat konnte sichin Uebereinstimmung mit dem Fürsorgeausschuß , insbesonderemit Rücksicht auf den ohnedies schon sehr hohen Fürsorgeaufwandder Amtskörperschaft , nicht entschließen, einen im Sinne des
Gemeinderats Eaugenwald gelegenen Antrag an die Amtsver¬
sammlung zu stellen. — Dem Assistenzarzt am Bezirkskranken¬
haus , Dr . med. Ebersberger , werden mit Wirkung vom 1 . April1929 an als Ersatz für Kost und Wohnung 30 Prozent seiner
Eehaltsbezüge (statt bisher 35 Prozent ) abgezogen. — Stadt¬
taglöhner Karl Blum in Nagold ist anfangs Januar ds . Js . in¬
folge einer Versäumnis in der Streupflicht auf dem Weg zuseiner Arbeitsstätte verunglückt. Er erhält die ihm nach der
Reichsversicherungsordnung zustehenden Unfalleistungen ent¬
sprechend seiner Erwerbsminderung . Die Amtskörperschaft wird
für ihre Aufwendungen beim Streupflichtigen , also letzten Endesheim betreffenden Erundstücksanlieger , Anspruch auf Schaden¬
ersatz stellen. — Ein Antrag des Eemeinderats Enztal , die
Kosten für die Verwaltungsaktuare künftig wieder in Form von
Vergütungen für die tatsächliche Inanspruchnahme umzulegen,hat der Bezirksrat abgelehnt , eine Aenderung des derzeitigen
Umlagemaßstabs jedoch Vorbehalten , sobald die wohl in Bälde
erscheinende neue Eemeindeordnung hiezu die Möglichkeit gibt.— Das Baudarlehensgesuch eines amtskörperschaftlichenStraßenwarts verfiel der Ablehnung , da selbst seine eigene
Wohnsitzgemeinde glaubt , die sonst allgemein übliche Ausfall¬bürgschaft gegenüber der Wohnungskreditanstalt nicht über¬
nehmen zu können. — Die amtskörperschaftlichen Stratzenwarteerhalten künftig (statt bisher jährlich 14 Tagen ) je nach der
dienstlichen Inanspruchnahme 7—10 Tage Urlaub . — Einen be¬amteten amtskörperschaftlichen Straßenwart entließ der Bezirks¬rat wegen grober Dienstpflichtverletzung mit sofortiger Wirkung.Ein anderer Straßenwart wird verwarnt und in empfindliche
Ordnungsstrafe genommen . — Die Straßenwärterstelle in Ober¬
talheim wurde dem Clemens Walz daselbst übertragen . — DieGemeinde Rutfelden erhält zu ihrem Straßenbau auf den in
Aussicht gestellten Amtskörperschaftsbeitrag eine Abschlagszah¬lung von 4000 Mark . — Gesuche der Stadtgemeinden Altensteigund Wildberg um einen Zuschuß der Amtskörperschaft zu denLatein - und Realschulen hat der Bezirksrat abgelehnt , da die
Notwendigkeit zu solchen Unterstützungen für Schulen , die nurdis zu fünf Klassen haben , nicht anerkannt werden kann . Die
Stadtgemeinde Nagold erhält den bisherigen Beitrag von 3000Mark je Jahr für ihre siebenklassige Latein - und Realschule mit
Rücksicht auf das dafür bestehende Bezirksinteresse auch weiter¬
hin ; sie darf für die 81 auswärtigen Schüler nicht mehr Schul¬geld erheben wie für die 92 Einheimischen . — Oberamtsbau¬
meister Schleicher wurde aus gesundheitlichen Rücksichten vom
Dienst als OLerfeuerschauer für seinen Bezirk entbunden und
diese Tätigkeit dem Baumeister Otto Armbrust in Altensteigübertragen . — Die Habenzinse für Einlagen bei der Oberamts¬
sparkasse werden entsprechend der Aenderung des Reichsbankdis¬konts erhöht . — Die Ortssparpflege Sulz wird künftig von
Mechanikermeister Friedrich Schechinger daselbst besorgt . — Die
Oberamtssparkasse erhielt entsprechend einem dringenden Be¬
dürfnis die Ermächtigung , einen feuersicheren Kontenschrank
anzuschaffen. — Die Oberamtspflege erhebt im Einverständnismit dem Bezirksrat künftig für alle Rückstände an Amtskörper¬
schaftsumlage aus dem Rechnungsjahr 1928 , die seit 1 . April1929 noch geschuldet werden und bis spätestens 31 . Mai 1929
nicht beglichen sind , einen Jahreszins von 9^/- Prozent.

Stuttgart , 16. Mai . (Todesfall .) Geheimer Kom¬
merzienrat Wilhelm Federer ist hier am 11 . Mai nach
längerer Krankheit im Alter von 79 Jahren gestorben.
Früher Teilhaber des Bankhauses Stahl L Federer , war
er nach Uebergang der Stahl L Federer A.-G. auf die
Diskontogesellschast Vorsitzender des Württ . Landesaus¬
schusses der Diskontogesellschast , außerdem Vorsitzender oder
Mitglied in einer Reihe von Aufstchtsräten anderer Ge¬
sellschaften.

SchwererZusammenstoß. In der unteren Schick-
hardstraße stieß heute vormittag zwischen 10 und 11 Ähr
ein Lastauto bei dem Versuch , ein Postauto zu überholen,
mit einem in entgegengesetzter Richtung fahrenden Zug der
Straßenbahnlinie 6 zusammen. Die vordere Plattform de«
Straßenbahnwagens wurde vollständig eingedrückt und der
Wagenführer schwer verletzt.

Nehren OA . Tübingen , 16 . Mai . (Bluttat .) Vormit¬
tags wurde die Metzgersehefrau Elisabeth Neth von ihrer
Nachbarin , der ledigen Ladeninhaberin Göhner , mit einem
Messer in die Brust gestochen. Die beiden Frauen hatten
schon seit einigen Tagen Streitigkeiten miteinander , di«
nun zu dieser Bluttat führten . Die Schwerverletzte wurde
in bewußtlosem Zustand sofort in die chirurgische Klinik
verbracht und die Täterin festgenommen.

Unterhausen OA. Reutlingen , 16 . Mai . (Ein Auto¬
rin fall .) Am Bahnübergang fuhr , als der zweite Zug
nach Reutlingen kursierte, ein Personenkraftwagen gegen
die sich schließende Schranke. Dabei wurde das Schutzgitter
der zweiten Schranke weggerissen, und einige Meter fort¬
geschleift . Der Kraftwagen wurde ziemlich stark beschädigt.

Knittlingen OA . Maulbronn , 16. Mai . (Zur Stadt¬
vorstandswahl . ) Bis zum Ablauf des Meldetermins
für die Stadtvorstandsstelle haben sich vier Herren ge¬
meldet : Stadtpflsger Lehner hier , Obersekretär Herrmann
vom Amtsgericht Maulbronn (ein geborener Knittlinger ),
Schultheiß Fritz-Wimsheim , Aktuar Kießling in Herrenalb.
Außerdem noch die üblichen Berliner Herren.

» v« » «denk««. 1«. « nk. (» in Nkes « nfl » gro »rI
Das der Vollendung nah« Rieseaflugboot der Dornte«»
Metaklbante « « acht im Juni seine ersten Flugversnche.
Das Flugboot hat die doppelten Lusmiche des Dornter»
Euperwals und ist für den transatlantischen Luftverkehr
bestimmt. Es kann so Paffagiere und 10 Rann Besatzungan Bord nehmen.

Nr . 114

Evangelischer Sandeskirchentag
Stuttgart , 15. Mai . Der Entwurf eines kirchlichen Gesetzeszur Aenderung des Wahlgesetzes zum Landeskirchentag ist heuteim Plenum des Landeskirchentags in zweiter Lesung mit 5tzgegen 2 Stimmen angenommen worden . Nach Ziffer 6 des Ent¬wurfs ist nunmehr der einzige Fall einer Neuwahl dann ein¬getreten , wenn der gewählte Abgeordnete samt beiden Ersatz-Mitgliedern ausfällt . Gemäß einem Antrag des A^ . Köstlin.der mit 33 gegen 21 Stimmen angenommen wurde , wird dieNachprüfung der Wahl durch den Landeskirchentag auch auf di«Ersatzmitglieder ausgedehnt . Der Hauptteil der Verhandlungen

beschäftigte sich mit den Sonderbestimmungen für den Kirchen¬bezirk Stuttgart . Artikel 2 wird in namentlicher Abstimmungmit 53 gegen 5 Stimmen angenommen ; ebenso der Antrag , daßArtikel 2 sofort mit Verkündigung des Gesetzes verbindlicheKraft erhalten solle . Ausdrücklich wird die Notwendigkeit be¬tont , daß die Gruppen des Landeskirchentags , bevor sie end¬gültige Zuwahlsvorschläge machen , mit den Kirchenbezirken inVerbindung zu treten Laben. Nach kurzer Aussprache wird das
Gesetz in der ersten und der sofort anschließenden zweiten Le-sung ohne wesentliche Aenderungen in namentlicher Abstim¬mung mit 56 zu 2 Stimmen angenommen . Damit fanden diedreitägigen Beratungen des Evangelischen Landeskirchentagsihren Abschluß . Der Landeskirchentag dürfte voraussichtlichMitte des nächsten Monats wieder zusammentreten.

Zur Reichstagung der evangelischen JugendmännerbSnde
ep . Der Führer der männlichen evangelischen Jugendarbeit

Reichswart D . Stange schreibt in einem Präludium zur Reichs¬tagung in Stuttgart u . a>:
„Es ist ein merkwürdiges Zusammentreffen , daß in diesemJahre gerade 25 Jahre verflossen sind , seit das evangelische Ju¬gendwerk zum letzten Mal mit einer Reichstagung in Stuttgart

zu Gaste war . 1904 wurde dort „die 7. Nationalkonferenz der
evangelischen Jünglingsbündnisse Deutschlands" gehalten . Es istinteressant , die Berichte von damals mit der Gegenwart zu ver¬
gleichen . — Aeuberlich angesehen wird freilich die kommende
Pfingstragung ein ganz anderes Bild bieten als damals . Wäh¬rend diesmal für 10 000 gerüstet wird , war es im Wesentlichendamals nur eine Tagung von Führern des Werks , wenn auch am
Sonntag nachmittag draußen im freien eine große Volksmenge
zusammenkam und die Süddeutschen 400 Posaunenbläser stellten.— Aber doch klingt von jener Tagung vor einem Vierteljahr¬hundert mancher vertraute Gruß zu den Pfingsttagen 1929 her¬über. Schon wenn man die Bilder der Führer vom Jahr 1904
mustert, mit denen eine Festschrift reichlich geschmückt ist . Dr
war der stellvertretende Vorsitzende Wilhelm Elsässer in einer
jugendlicheren Ausgabe an der Spitze seiner getreuen Mitarbei¬
ter zu sehen , die damals schon in dem eben neu erbauten Ver-
-inshaus Bewunderungswürdiges leisteten . Da finden wir den
langjährigen Mitarbeiter am Zeitschriftenwesen des Jungmän-rerwerkes damals als „Bundessekretär Mehmke" und noch
manche andere , die nun nach 25 Jahren auf jene Tage von 1904
mriickblicken können. Einer von ihnen , Prälat v . Planck, damals
Oekan in Eßlingen , wird am kommenden Pfingsten mit einemöerz voll jugendlicher Frische auf einer unserer Kanzeln siebe «.Prof . D . Wurster , der treue Freund und Förderer evangelischerZungmännerarbeit ist leider nicht mehr unter deu Lebenden.

Auch damals war das schwäbische Bundesfest mit der Reichs-
»ertretung vereinigt , so daß der Kreis der Brüder aus allenkeilen Deutschlands die Schwaben mit seinen Wünschen umgab;
»nd auch damals zog man am Nachmittag in Hellen Scharen« m Bärenschlößle hinaus , um sich dort auf den wundervollen
kerrassen am Wasser und im Wald zu lagern , wie es auch die-«s Jahr für Pfingstmontagnachmittag vorgesehen ist.

Die Jubelfeierder Technische»Hochschule
Stuttgart , 15 . Mai . Die erste offizielle Feier der Tech¬

nischen Hochschule war der Begrüßungsabend , zu dem sich
im Neuen Schloß eine überaus große Zahl von Gästen ein¬
gefunden hatte. Zum Besuch der württembergischen Regierungund zur Teilnahme an der Jahrhundertfeier der Technischen
Hochschule in Stuttgart trafen Donnerstag vormittag Reichs¬
kanzler Hermann Müller und ReichsinnenministerSevering
in Stuttgart ein . 2m Gartenhaus des Landestheaters fand
Donnerstag vormittag der Festakt statt , der sich bis in
die Mittagsstunden ausdehnte.

Zur Eröffnung des Festaktes im Landestheater fand ein
feierlicher Zug der Studierenden und der Professorenschaft der
Hochschule zum Landestheater statt . 6 Flugzeuge aus Böblin¬
gen begleiteten diesen Festmarsch und den Einzug der 1500
Ehrengäste aus dem In - und Ausland . Alles was Namen hat
im Schwabenland war selbstverständlich auch vertreten . Von
der Reichsregierung war Reichskanzler Müller und Reichsfi¬
nanzminister Severing erschienen . Sie hatten neben den württ.
Ministern und den Kultministern aus Baden , Bayern und Hes¬
sen Platz genommen . Rektoren fast sämtlicher deutscher Hoch¬
schulen , ferner solche aus der Schweiz, aus Oesterreich, au»
Prag und aus Stockholm, sowie die 21 Festredner batten auf der
Bühne des Großen Hauses ihren Platz , in dessen Mitte die
Professorenschaft der Jubilarin im Lila -Ornat genommen hat¬
ten . Die Fahnen und Chargierten der Studentenschaft bildeten
den Hintergrund dieses Gemäldes von Farbe und Glanz . Schon
der Einzug dieser Prominenten war ein überaus eindrucksvol¬
les Schaubild , wie geschaffen für den prächtigen Rahmen der
Landesbühne . Die verschiedensten Amtstrachten der Magnifi¬
zenzen und ihre goldenen Ketten in Mischung mit den Farbe«
der Chargierten gaben eine Symphonie , wie sie kein Maler
schöner hätte komponieren können. „Triumvf der Technik "

, so
nannte sich das vom Theaterorchester zum Einzug gespielte wuch¬
tige Toccatostück , das der Direktor der württ . Hochschule für
Musik, Prof . Wilh . Kempff eigens für den Tag geschaffen hatte-

Alsdann begann die Reihe der festlichen Ansprachen.

Die Ehrung en
Die Technische Hochschule nmannte » De»" al-
ldmarschall von Hirckeubur». ferner sämtUchevier « Lrtw»
-rgisch- Minister ; den Präsident"
flüaer ; Ministerialdirektor De. Mevdina . Prof. Drv . » 0«
kinisterialr- t Dr. « «» er. De N^ «rt » »PH : Ma^ ese Silo».
>lla »all« dt Casanova, de« verständnisvollen Freund v«M-
5. » »ultnrund Förderer deutscher Künstler; Präsident Eutin«.



ZK . U4 Schwarzwälder Tageszeitavg „Aus den Tannen" Seit« S
. »iibrer im deutschen Straßenbau ; Geheimen Rat Prof . Dr.

« i!,lter« alder ; Prof . Dr. Theod. Fischer, den geistigen Vater
^ . Stuttgarter Architekturschule ; Hofrat Dr . Eörses , den Pio-

der Elektrotechnik; Baurat Dr. Kretz, den Meister des Tief-
. Negierungsrat Prof . Dr . Nernst , den führenden phystkali-
Chemiker Deutschlands; Generaldirektor Dr . Reusch ; Ge-

«» aldirektor Dr. Reuter; Prof . Dr. Albert Schweitzer , den
^ni-en Menschenfreund den großen Arzt und Künstler; Präfi-

Dr. Sigel ; Hofrat Prof . Dr . Sommerfeld ; Staatssekretär
Ir Stieler ; Prof . Dr. Stodola ; Regierungsrat Prof . Dr. Ta-
mann.

Ehrensenatoren wurden ernannt : Der Direktor der Sie¬
mens Reiniger Veifa , Dr . Erotzmann , Fabrikant Paul Fall-
iKeer - der Leiter der Firma Heinrich Franck Söhne , Ott«
Aianck - der Direktor der Firma Vopp u . Reuther, Dipl.-Ing.
Grober

'
' Fabrikant Karl Kälble ; Generaldirektor der Koch u.

SterzelA .- G ., Professor Dr. Koch : der Präsident der Bauabtei-
Iimqdes Württ . Finanzministeriums, Otto Kuhn; der Direktor
-ei der Reichsbahn , Alfred Nägele ; der Direktor der Zement¬
werke Heidelberg -Mannheim-Stuttgart , Adolf Schott; der Di-
reitor der Maschinenfabrik Weingarten, August Wächter ; Fabri«
kant Wilhelm Weckerle ; der Direktor des Niederrheinischen
Braunkohlensyndikats, Julius Weis ; Verlagsbuchhändler Kon¬
stantin Wittwer.

Ehrendoktoren : Professor Dr. von Laue ; Professor Dr. Trefftz;
Professor Dr . Weyl ; Professor Dr. Thomson in Kopenhagen;
Professor Dr. Tessenow ; Professor Ivar Tengbom in Stockholm;
Strombaudirektor Konz , Staatssekretär Friedrich Eutbrod ; Pro¬
fessor Dr. Riggli in Zürich ; Professor Dr. Waiden ; Geheimer
Kommerzienrat Kienzle ; Ingenieur Hanns Voith ; Reichsbahn¬
direktor Wechmann ; Direktor Adolf Helle- ; Professor Thomann
in Graz.

Das Festessen
Rede de» Reichskanzlers Müller

Rach dem Festakt im Landestheater folgten die Ehrengäste
einer Einladung des Staatspräsidenten Dr . Bolz und des Senats
der Technischen Hochschule zu einem Festessen in den Räumen de»
Reuen Schlosses. Etwa 630 Ehrengäste waren anwesend . Wäh¬
rend des Essens entbot als Gastgeber Staatspräsident Bo «z
namens der württembergischen Regierung den Gästen im früh¬
lingsgeschmückten Stuttgart ein herzliches Willkommen . Der
Rektor der Technischen Hochschule, Professor Schmoll von Eisen¬
werth , trank auf das Wohl der Gäste. Er teilte sodann noch den
Wortlaut eines Begrützungstelegramms an den Reichspräsi¬
denten mit.

Hierauf nahm Reichskanzler Müller das Wort, um zunächst
die herzlichen Grütze und Glückwünsche der Reichsregierung so¬wie, in dessen besonderem Aufträge, die des Reichspräsidenten
zu übermitteln. Nachdem der Reichskanzler dann auf die Fort¬
schritte der Technik hingewiesen hatte, die sowohl der Arbeit der
Technischen Hochschule wie dem allen Schicksalsschlägen zum Trotz
ungebrochenen Geist der deutschen Wirtschaftsführer und der stän¬
digen Mitarbeit der Angestellten und Arbeiterschaft zu ver¬
danken seien , sprach er den Wunsch aus, datz die Hochschule auf
dem Gebiet der Technik in der kommenden Zeit im Dienste des
Vaterlandes gleich grohe Erfolge erringen möge wie bisher.

Zu den wichtigsten Problemen übergehend , die zurzeit in oer
deutschen Politik zur Lösung drängen, verwies der Kanzler dann
auf die jetzt in Paris stattfindenden Verhandlungen über das
Reparationsproblem. Wir stehen, so führte der Kanzler aus,
vor dem Ende dieser Verhandlungen. Ich will deshalb heute
nicht auf Einzelheiten eingehen. Wir haben aber ein Recht,
zu fragen : Ist es zehn Jahre nach dem Abschluß des Weltkrieges
nicht endlich an der Zeit, für die Reparationssrage eine Lösung
zu vereinbaren, die von allem Kriegsgeist entgiftet ist?

Wildoerlrrste in Württemberg im Winter
1928/29

Der eben überstandene harte Winter veranlaßte sowohldie Württ . Forstdirektion wie den Allgemeinen Deutschen
Jagdschutzverein, Landesverein Württemberg , und die
Württ . Jägervereinigung , Erhebungen über die Wildver¬
luste in den einzelnen Jagdrevieren des Landes anzustellen.
Auf Grund der einheitlichen Bearbeitung dieser Erhebun¬
gen läßt sich der Verlust an den hauptsächlichsten Wild¬
arten für das ganze Land , gemessen am Bestand zu Beginndes Winters etwa folgendermaßen angeben:

bei Rotwild durchschnittlich 5°/«,
„ Rehwild „ 8°/°,
„ Hasen „ 3°/o.

Verluste an Hoch - und Rehwild sind hauptsächlich in
den hohen Lagen des schneereichen Schwarzwaldes zu be¬
klagen, außerdem hatte das Rehwild in den nordöstlichenund östlichen Teilen der Alb besonders unter der Kälte zuleiden . In den übrigen Landesteilen sind die Verluste
glücklicherweise erträglich und in manchen Gegenden des
Landes fast belanglos . Der langsame Uebergang des
Winters in das Frühjahr läßt erhoffen , daß wesentliche
Verluste , die für das Frühjahr noch befürchtet wurden , nicht
eingetreten sind und so dürfte eine Aenderung der Hege¬
ordnung nicht angezeigt sein . Mit besonderer Genugtuung
kann festgestellt werden , daß weidgerechte Jäger , wie pri¬
vate und staatliche Forstverwaltungen erhebliche Mühe und
nicht unbeträchtliche Kosten aufgewendet haben , um der
Not des Wildes zu steuern , und daß diese Bemühungen
vielfach von Erfolg begleitet waren.

Wenn sich im heurigen Jahre die weidgerechten Jäger
bei der Bemessung des Abschusses entsprechende Beschrän¬
kung auferlegen , wenn die Jagdausllbung auf Rot - und
Rehwild möglichst auf Pirsch und Anstand erfolgt und hie¬bei, was selbstverständlich sein sollte, nur mit der Kugel
geschossen wird , wenn ferner grundsätzlich Kalb und Kitz
vor Tier und Geiß erlegt wird , so ist anzunehmen , daß sich
die Spuren des heurigen Winters bald verwischen . Treib¬
jagden größeren Stils , besonders auf Rehwild , sollten über¬
haupt , jedenfalls aber Heuer , unterbleiben , da es sich er¬
fahrungsgemäß nicht vermeiden läßt , daß ein großer Pro¬
zentsatz des beschossenen Rehwildes nicht zur Strecke kommt,
sondern mit Schrot angeschweißt im Winter elend zuGrunde geht und daß vielfach Kalb und Kitz im Winter
eingehen müssen , wenn das führende Muttertier abge¬
schossen ist. Es ist nicht übertrieben , wenn die Treibjagdals eine wesentliche Ursache von Wildverlusten im Winter
bezeichnet wird . Gerade der heurige Winter gibt Ver¬
anlassung , sich über die Ursache der Wildverluste klar zuwerden ; es ist nicht nur notwendig , in Notzeiten dem
Wilde zu helfen, auch die Jagdausllbung muß sich in an¬
gemessener Weise vollziehen.

Kleine Nachrichten aus Mer Welt
Schweres HochosenunglÜck in Spanien . In der letzte«

Nacht explodierte auf der Insel Orio ein 30 Meter hoherTurm , in dem der Druck für die heiße Luft erzeugt wird.
Der Turm stürzte auf die Baracken, in denen sich 18 Ar¬
beiter aufhielten . Als diese die Explosion hörten , versuchten
sie, aus den Baracken zu fliehen, was jedoch nur zehn Ar¬
beitern gelang , während die acht übrigen unter den Trüm¬
mern begraben wurden . Da auf die Explosion ein Brand
folgte, erlitten drei der Verschütteten den Feuertod , die fünfanderen^trugen sehr schwere Brandwunden davon.

Ich brauche fernerhin nur an die staatsrechtlichen Fragen zuerinnern, die gegenwärtig Gegenstand ernster Erörterung im
Reichstag bilden. Die ernste Lage unserer Reichsfinanzen er¬
fordert im Interesse des Reiches , der Länder und der Gemein¬
den schleunigst finanzielle Maßnahmen, vor allem zur Bessernug
der Kassenlage des Reiches. Nur so sind Gefahren zu bannen,
die sonst dem deutschen Wirtschaftslebenund damit dem gesamten
deutschen Volk drohen.
> Ein weiteres Problem , das zur Entscheidung allmählich heran¬
reift , ist die sogenannte Retchsresorm . Ich will hoffen , datz di«
«ingeleiteten umfangreichen Vorarbeiten der Länderkonferenz
möglichst bald zu einem Reich und Länder befriedigenden Ab¬
schluß gelangen, damit die insbesondere von der deutschen Wirt¬
schaft gewünschten politischen Entscheidungen auf diesem Gebiete
ln nicht zu ferner Zeit getroffen werden können . Wer heute«inen Blick zurückwirft auf die letzten zehn Jahre , durch die wir,
wenn auch unter schwerstem leiblichen und seelischen Druck hin-
dmchgekommen, noch den starken Glauben haben, datz das
deutsche Volk nicht untergehen kann. Wir aber wollen es er¬
reichen, datz das deutsche Volk in der grotzen Völkerfamilie al»
wirklich gleichberechtigtes Glied wieder leben kann.

Nach dem Festessen fand zu Ehren des Reichskanzlers und des
Neichsinnenministers eine Rundfahrt nach Schloß Hohenheimund nach Schloß Solitude statt, wo ein Jmbih eingenommenwurde . Die Rückfahrt erfolgte über den Bismarckturm zur Fest«
Umstellung im Landestheater.

Der Reichspräsident hat an den Rektor der Technischen
Hochschule in Stuttgart ein herzliches Glückwunschtelegrammgerichtet.

Handel und Verkehr
Märkte

Berliner Produktenbörse vom 1K. Mai . Weizen rnärk . 220 bis
!21, Roggen märk. 197—201, Braugerste 218—230 , Futtergerste>88—198, Hafer märk. 195—201 , Weizenmehl 24 .25—28.75, Rog-zenmebl 26 .25—28, Weizenkleie 13—13.25, Noggenkleie 13.50,kiktoriaerbsen 43—50 . Allgemeine Tendenz matt.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 18. Mai
Zugetrieben: 3 Bullen , 42 Jungbullen , 40 Jungrnider, 9Kühe, 299 Kälber, 369 Schweine, 3 Ziegenkitzchen.
Ochsen: a) ausgem. 49—51, b) vollfl . 44—48.
Jungrinder: a) ausgem. 58—61, b) vollfl . 50—55. e) fl.t4—48.
KLhe : L) vollfl . 32—37, c) fl . 21—30.
Kälber: b) feinste Mast - und beste Saugk. 92—95, c) mittl.83—89, d) ger . 70—80.
Schweine: über 300 Pfd . 75- 77, von 240—300 Pfd . 76bis 77, von 200—240 Pfd . 75—77 , von 160—200 Pfd . 73—74,von 120—160 und unter 120 Pfund 69—72, Sauen 53—64 . Ver¬lauf : Großvieh langsam, Kälber und Schweine ruhig.
Stuttgarter Säuteauktiou vom 16. Mai . Die Auktion war gut

besucht. Bei den Kalbfellen war die Stimmung freundlicher al»am Vortag bei der badischen Auktion . Der Abschlag bei leich¬ten Fellen betrug zirka 7 Prozent, bei schweren 5 Prozent oe-venllber der letzten Spitzenvreise . Bei den Grobvieh - Häutendielt die Stimmungsbesserung nicht an . Es schwächte der Marktgegenüber der badischen Auktion vereinzelt weiter ab. Im all»gemeinen gingen die Preise um 10 bis 15 Prozent zurück, leicht«Häute bis 49 Pfund und Kühe teilweise bi« 18 Prozent. Bul¬len lagen sehr ruhig.

Samstag , 18. Mai : 11 Uhr Nachrichten.
'
13 Uhr Wetterbericht,13 .45 Uhr Nachrichtendienst , 14 Uhr Jugendstunde, 15 Uhr Schu¬bert -Nachmittag, 16 .30 Uhr Aus dem Pavillion Excelsior : Tanz¬

tee , 18 Uhr Zeitangabe, Wetterbericht , 18.05 Uhr Aus Freiburg:
Vortrag von Universitätsrektor Roedemeyer: Die Anekdote al»
Erzählungs- und Volkskunst , 18.35 Uhr Aus Karlsruhe, Uebev-
tragung des Fußballspiels des Arbeiterturn- und Sporrbundes:
Schweiz -Deutschland , 19.40 Uhr Vortrag von Sandelsschulas-
sessor Dr. Wolfs : Vuchführungskurs: Neuzeitliche Buchführung»
formen , 20 .15 Uhr Sportfunkdienst, 20 .30 llbr Stuttgart sendet:
Schwäbischer Abend , 20 .30 Uhr Freiburg sendet getrennt, Au»
der neuen Sängerfesthalle: Vegrübunssfestakt zum 10. Badische«
Bundessängerfest, anschließend Funkbrettl der Komiker , anschlie¬
ßend Nachrichtendienst , anschließend Tanzmusik.

Letzte Nachrichten
Die Katastrophe von Cleveland

Cleveland , 16 . Mai . Man befürchtet hier , daß die Zahlder Toten bei der Explosionskatastrophe auf 150 steigenwird . Nach den letzten Ermittlungen entstand die Explo¬
sion durch Selbstentzündung von Zelluloid der Röntgen¬
platten in dem Vorratsraum des unterirdischen Geschosses
infolge von Ueberheizung des Vorratsraumes durch un¬
dichte Dampfrohre.
Die Zahl der Todesopfer in Cleveland auf 125 gestiegen

Cleveland » 16 . Mai . Nach den letzten Meldungen istdie Zahl der Todesopfer der Katastrophe auf 125 gestiegen.Da die Einwirkungen des Giftgases auf das Blut der bei
der Katastrophe Erkrankten fortdauern , werden stündlichneue Todesfälle gemeldet . Angesichts des ungeheuren Aus¬
maßes der Katastrophe hat das Kriegsamt den General¬
major Eilchrist, den Leiter der Abteilung für den chemischen
Krieg , beauftragt , eine Untersuchung anzustellen.

1 Landarbeiter vom Blitz getötet
Teschen, 16 . Mai . Während eines Gewitters schlug der

Blitz in eine Gruppe von 8 Landarbeitern , von denen vier
auf der Stelle getötet wurden , während die übrigen mit
schweren Verletzungen davon kamen.

Große Feuersbriinste in Polen
Warschau» 16 . Mai . Das in den Ostmarken gelegene

Städtchen Jwie ist vollkommen abgebrannt . 250 Häuserwurden ein Raub der Flammen ; über 500 Familien sind
obdachlos. Der Schaden beträgt über 3 Millionen Zloty.Ein unachtsam fortgeworfenes , brennendes Zündholz hatden Brand verursacht . Im westlichen Kongreßpolen ist indem Städtchen Sloczew ein Schadenfeuer ausgebrochen,dem acht zweistöckige Häuser zum Opfer fielen . In derStadt herrschte während des Brandes eine furchtbarePanik . Die Löscharbeiten wurden durch die in den Straßen
umherirrenden Menschen wesentlich erschwert. ZahlreichePersonen erlitten Brandwunden.

Schwere Kesselexplofion
Berlin » 17 . Mai . Bei der Prüfung explodierte im Be¬triebe der Firma Wegelin L Hübner A .-E . in Halle der

Kessel eines Oelpalmfrucht -Sterilisierungsapparates , derim Werk II für das Ausland gebaut wird . Unter unge¬heurem Knall wurde der 20 Zentner schwere Deckel h<ch-
geschleudert und riß ein großes Loch in die Wand des Ge¬
bäudes . Unter den Trümmern des Apparates wurden
sechs Schwerverletzte geborgen . Am schlimmsten zugerichtet
ist der 50jährige Obermonteur der Berlin -Anhaltischen
Maschinenfabrik Ealinsky aus Berlin . Die Unglücksstättewurde abgesperrt , da Gefahr besteht, daß weitere Einstürze
folgen.

Schwere Masernepidemie
Berlin » 17 . Mai . In verschiedenen Städten und Ort¬

schaften des Regierungsbezirks Oberpfalz ist nach einer
Meldung aus Regensburg eine schwere Masernepidemie
ausgebrochen . In Fischbach find bereits acht Kinder , da¬
runter auch Schulpflichtige, an der Seuche gestorben. Zahl¬
reiche andere liegen schwer krank darnieder.

Mutmaßliches Wetter sktr Samstag
Süddeutschland liegt im Bereich eines westlichen Hoch,

drucks. Im Norden ist noch eine Depression . Für SamskW
ist zeitweilig aufheiterndes , aber vorwiegend trockene«
Wetter zu erwarten . -

^
-- - - -

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
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Die auf 16 . Mai ausgeschriebenen

Zwangsversteigerungen
in Walddorf und Altensteig finden

nicht statt.
Gerichtsvollzieherstelle Nagold.
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Beihingen — Egenhausen.

WM-WWU.
Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Pfingstmontag , den 20. Mai 1929

im Gasthaus zum „Hirsch" in Beihingen statt-
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

MW »» !!! FridaWmW H
Sohn des Tochter des

Gottlieb Schuon 2ohs. Bräuning
Beihingen D Egenhausen
Kirchgang VU Uhr in Beihingen.
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sind erhältlich m der

Altensteig

Altensteig

hat vorrätig
Karl tzenßler senior

Eisenwarenhandlung
an der alten Steige.

Altensteig -Dorf — Altensteig.

WM-KW» .
Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Pfingstmontag , den 20. Mai 1929

im Gasthaus zum „ Hirsch" in Altensteig -Dorf statt¬
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

W W
Sohn des

Michael Kern
Waldmeister

i>M Ml . IlM
Tochter des

2oh. Adam Theurer
Holzverläder -i

Kirchgang um 1 Uhr in Altensteig -Dorf.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung

entgegen nehmen zu wollen.
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ForstpreisListen
empfiehlt die

W. Rieker 'sche Buchhandlung. Altensteig
Suche zum sofortigen Eintritt einen tüchtigen , soliden

Langholzfuhrmann
zu 2 Pferden. Alter möglichst über 25 Jahre. Zeugnisse
erwünscht.

E . Hornberger Witwe , Schönegründ (Murgtal.)
L »V » V7« für die Sonntagsnummer bitten

ll H « wirunsfrühzeitig aufzugeben.

der Farben sind die besonderen Vorzüge von KHlLSSä
Holzbalsam : sie erzeugen die starke Färbung und außer¬
ordentlich lange Haltbarkeit. Mit diesen überragenden
Eigenschaften hat sich i0dIk!884 -Holzbalsam so über¬
raschend schnell die Herzen der schönheitsliebenden und
sparsamen Frauen erobert. In Ihrem eigenen Inte¬
resse müssen auch Sie lML88 ^ -Holzbalsam kennen
lernen. Er wurde von den Haussrauenverbändeu glän¬
zend begutachtet . —
Kaufen Sie sofort für 1 .25 eine. Dose

in « r« i
» OI. 2-8LI .8LI«

8elmrrr«.-vr«». kr. Sedlmiilmsir
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l
sowie

könnensofort eintrete» bei
K. Koppler,
Schreinermeister
Besenfelb
Fernsprecher 8

gut erhalten , gibt , da entbehr¬
lich , billig ab

Oberlehrer Belz,
Altensteig -Dorf

Ebhausen.
Einen neuen

Mtoriamgen
Ein- u . Zweispänner, verkauft
Kemps zur „Traube ".

Kopfsalat

frisch eintreffend:
Schöner goldgelber

Stück **
»25

j Schwetzinger Spargel«
Bananen , Orangen

MDie Weine von
MLuger sind
QnalitLtsweine!

Nur 8 Tage
die Flasche 10 Pfg.
billiger!

Dürkheimer rot
Flasche vv

Ungsteiner rot
Flasche , ßv

usw.
s Proz. Rabatt

ln Markea

HM- Md
Hällfel-Me
HM- md

HmselkSr-er
empfehlen billigst
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Spielberg — Wörnersberg.

II
Wir erlauben uns . Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Pfingstmontag , den 20. Mai 1929

im Gasthof zum „ Ochsen" in Spielberg stattfinden¬
den Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

Mtl» LkWm
Sohn des

-s Martin Lehmann
Bauer

in Spielberg

«im M
Tochter des

2oh. Mart. Mast
Maurermeister

in Wörnersberg
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Kirchgang 12 Uhr in Spielberg.
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Gaugenwald — Oberschwandorf.
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Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer

am Pfingstmontag , den 20. Mai 1929
im Gasthaus zur „Krone" in Martinsmoos statt¬
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

K W . WM
!Ä Bäcker

Sohn des
M 2akob Faßnacht
IN Bäcker und Landwirt
M in Gaugenwald

»M «W NW
Tochter des

Schlossermeister
Emil Flogaus

in Oberschwandorf

Kirchgang '/gl2 Uhr in Zwerenberg.
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Statt jeder besonderen Einladung!

Dürrenmettstetten — Berneck.'

MA KW»»
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer
am Pfingstmontag , den 20. Mai 1929

im Gasthof zur „Linde" in Dürrenmettstetten statt¬
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

SrirlM Me
Sohn des

Friedrich Eberhard
Straßenwart

in Dürrenmettstetten

Mm» Ml
Tochter des

ch Philipp Höhn
Holzhauer
in Berneck

Kirchgang V» 12 Uhr in Dürrenmettstetten.
Fahrgelegenheit hin und zurück geboten.
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